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Sonnenbraut ist ein Kraut, das dicke, aber nicht große Blätter hat und eine zitronengelbe 

Blüte, die sich bei Sonnenuntergang schließt und beim Aufgang öffnet. Sie ist kalt und feucht. 

Zerrieben hilft sie beim Biss giftiger Tiere, wenn man sie auf die Wunde legt. Ihr Saft hilft bei 

Verstopfungen der Milz und der Leber. 

Albertus Magnus, 13. Jahrhundert 

 

 

Ringelblumen aus dem Kräuterfeld Dreschvitz, Foto: Angela Pfennig 



Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,                                                                         

liebe Freunde der Gartenkultur, 

das im letzten Jahr nicht gefeierte zehnjährige Jubiläum des Spalierobstgartens in 

Klausdorf bot in diesem Sommer einen willkommenen Anlass für eine Führung 

durch die Anlage und den Park mit Dr. Angela Pfennig, Thoralf Weiß vom Arbore-

tum Greifswald sowie Heidi Griebenow und Christian Golde von den Freunden des 

Spalierobstgartens. Die Veranstaltung klang festlich aus mit einem kleinen Büfett 

und anregenden Gesprächen. Für den Erhalt des Gartens werden ehrenamtliche 

Mitstreiter gesucht, die Freude am Gärtnern und an Gemeinschaft haben. Dr. Angela 

Pfennig und Christine Schönfeldt unterstützten die Gruppe bereits beim Sommer-

schnitt der Obstgehölze. 

Aprikose von Nancy im Spalierobstgarten Klausdorf, Foto: Angela Pfennig 



 
Spalierobstgarten Klausdorf, Foto: Angela Pfennig 

Der Garten wurde mit Unterstützung der Gemeinde Klausdorf im Zusammenhang 

mit der Sanierung der alten Spalierobstmauer im Gutspark angelegt. Ausgewählt 

wurden die Obstsorten von Dr. Karl-Alfred Lein (1941-2018). Der ausgebildete 

Landwirt studierte Biologie und Pflanzenzüchtung, lebte einige Jahre in seiner 

Jugendzeit in alten Gemäuern einer Ritterburg und war später Herr über zwei 

obstbauliche Versuchsgüter. Nach dem Berufsleben fand er in der Kultur- und 

Naturlandschaft der Vorpommerschen Boddenküste eine neue Heimat. Er wurde 

nach der Wiedervereinigung in Hohendorf ansässig und ließ sich zum Gutsdorf- und 

Gutsparkführer ausbilden.  

Nach historischem Vorbild – in den wirtschaftlichen Hausgärten der vorpommer-

schen Güter waren Spalierobstmauern im 19. Jahrhundert weit verbreitet – begann 

Dr. Lein das Projekt eines Spalierobstgartens ab 2006 in Angriff zu nehmen. 

Nachdem sein Gesundheitszustand es nicht mehr zuließ, den Garten weiterzuführen, 

wurde er 2015 mit dem obstbaulichen Wissen und Engagement einiger Gemeinde-

mitglieder mit der Klausdorferin Heidi Griebenow als Ansprechpartnerin für das 



Organisatorische übernommen. So war es möglich, den Spalierobstgarten bis heute 

zu erhalten. Heidi Griebenow würdigte in einer kurzen Ansprache das Lebenswerk 

von Dr. Lein.  

                                                    
Heidi Griebenow würdigt das Lebenswerk von Dr. Alfred Lein, Foto: Angela Pfennig 

Christian Golde berichtete über die Höhen und Tiefen des langjährigen ehrenamt-

lichen Engagements der Freunde des Spalierobstgartens bei der Pflege des Gartens. 

Er betonte den Charakter des Naschgartens der jederzeit öffentlich zugänglichen 

Anlage und bedauerte, dass immer wieder Menschen mit Kisten zum Ernten 

kommen und somit das Anliegen des Gartens nicht achten. Mit Freude konnte er die 

neue Beschilderung der Gehölze vorstellen, die alle Obstsorten mit Namen, 

Herkunft, Züchtungsjahr, Pflück- und Genussreife kennzeichnet. 

                                                                 
Beschilderung der Obstsorten, Foto: Angela Pfennig 



Thoralf Weiß, Bereichsleiter des Arboretums in Greifswald, führte die Gäste in die 

Geschichte des vorpommerschen Obstbaus, speziell des Spalierobstbaus ein, gab 

wertvolle praktische Hinweise zum Düngen und Schneiden der Gehölze und stellte 

die einzelnen Obstsorten vor. Er beantwortete zahlreiche Fragen des Publikums rund 

um den Obstbau. 

                                               
Thoralf Weiß beantwortet Fragen zum Spalierobstbau, Foto: Eva Link 

Dr. Angela Pfennig gab einen gartenhistorischen Einblick in die Entwicklung der 

Gutsanlage mit ihrem Herrenhaus, den Wirtschaftsgebäuden, der Orangerie, dem 

Park und Küchengarten sowie dem Aussichtsturm. Das Gut Klausdorf war von 1701 

bis 1945 im Besitz des alten Ratsherrengeschlechtes von Hagemeister und zählte zu 

den ökonomisch stärksten Betrieben der Region. 

                        
Angela Pfennig und Christian Golde erläutern die Geschichte des Gutes Klausdorf, Foto: Eva Link 



Bei der Gestaltung des Parks und der Wirtschaftsgärten in Klausdorf kann die von 

Ferdinand Jühlke in der Mitte des 19. Jahrhunderts für Vorpommern charakterisierte 

Dreigliederung – Verschönerungspartie am Wohnhaus, Quartiere für Obst und 

Gemüse sowie Schutzpflanzungen/Park – exemplarisch nachgewiesen werden. 

Ein Blumengarten und Blumenbeete befanden sich östlich und westlich des Herren-

hauses. Nördlich des Herrenhauses grenzten die Orangerie und die Spalierobst-

mauer an, südlich schloss sich die Gärtnerei an. Zwei Lindenalleen rahmten ein 

Rasenparterre und lenkten den Blick von der Terrasse des Herrenhauses zum Sund. 

Ein Hainbuchenlaubengang verband die Gärtnerei mit dem Parterre. Eine Allee 

begleitete den Uferweg. Die Parkbäume als Solitäre befanden sich vor allem nördlich 

des Rasenparterres.  

Vor einigen Jahren wurden die beiden zum Ufer führenden Lindenalleen erneuert. 

Das aus dem 19. Jahrhundert stammende Herrenhaus wurde 1963 abgerissen und 

1975 durch einen Plattenbau, das Haus des Bauern, ersetzt, welches nach 20jährigem 

Leerstand 2013 ebenfalls abgerissen wurde. An dieser Stelle entsteht derzeit eine 

Ferienhaussiedlung, die eine endgültige bauliche Trennung zwischen dem 

ehemaligen Standort des Herrenhauses und einem noch erhaltenen Wirtschafts-

gebäude, dem heutigen Vorpommernhus, gegenüber der Dorfstraße vollzieht und 

auch die ursprünglichen räumlichen Beziehungen zwischen der noch erhaltenen, 

privat genutzten Orangerie, dem Spalierobstgarten, Park und ehemaligen 

Küchengarten erheblich beeinträchtigt. 

Herrenhaus, um 1920, Postkarte 



Herrenhaus und Orangerie, um 1920 

 

Die heftigen Regenfälle im Juli haben hier im Norden zum Glück keine Flutkatastro-

phe ausgelöst, aber ein tagelanger Nässestau auf den Beeten der Gärtnerei in Parow 

führte doch zu erheblichen Ausfällen bei den Gemüsepflanzen.  

Der Gärtner Remo Kette trägt es mit Gelassenheit und zieht bereits die nächsten 

Jungpflanzen an. Er bewirtschaftet die 4000 Quadratmeter Anbaufläche mit Gemüse, 

Obst und Kräutern immer noch mit wenigen Hilfskräften allein, sorgt für den 

Verkauf der wöchentlichen Gemüse-Abo-Kisten und bedient die Kunden im 

Regionalladen mit seinen über 300 verschiedenen regionalen Produkten aus dem 

Landkreis Vorpommern-Rügen. 

Den Teilnehmern an der Führung stellte Remo Kette die einzelnen Kulturen der 

Gärtnerei vor. Die historische Spalierobstmauer aus Beton ist inzwischen fertig 

saniert und kann bepflanzt werden. Einige Freunde des Spalierobstgartens aus dem 

benachbarten Klausdorf waren gekommen, um sich fachlich auszutauschen über ihre 

Erfahrungen mit dem Spalierobstbau. Es gab viel Anerkennung vom Publikum für 

die engagierte Arbeit des Gärtners. 

Im Café der Gärtnerei wurden die Gespräche über das Gärtnern fortgesetzt. Der 

Raum der Begegnung mit Garten, Kunst und Landschaft lebt in diesem Jahr in 

besonderer Weise. 



                                
Remo Kette führt durch die Gärtnerei Parow, Foto: Angela Pfennig 



 

 

 

Gärtnerei Parow, Fotos: Angela Pfennig 



 
Heinz Grotzke erntet mit den Teilnehmern Blüten, Foto: Angela Pfennig 

Heinz Grotzke beschäftigt sich seit seiner Kindheit mit Heilpflanzen. Er ist ein 

Pionier des biologisch-dynamischen Anbaus von Kräutern. Gelernt hat der heute 

92jährige bei „Weleda“ – der Schweizer Unternehmensgruppe für anthropo-

sophische Arzneimittel und Kosmetika. In den 1950er Jahren wanderte er in die USA 

aus und kehrte aus familiären Gründen 2003 nach Deutschland zurück. Auf Rügen 



begann er mit seinem reichen Erfahrungsschatz und der Unterstützung des 

LebensGutFrankenthal e.V. nach biologisch-dynamischen Richtlinien Heilpflanzen 

anzubauen, um Kunden daraus produzierte Kräutermischungen in hoher Qualität 

anzubieten. Es entstanden die Rügener Kräuterteemischungen, die seit 2012 von der 

Firma KRÄUTER PFLANZEN AM MEER hergestellt und vertrieben werden.                                             

In Frankenthal lernten sich 2015 Heinz Grotzke und die Zahnärztin Dr. Anke 

Braumann kennen, die seit ihrer Kindheit mit großer Leidenschaft und Begeisterung 

gärtnert. Die Idee, die ursprünglich wild wachsenden Kräuter, die aber immer mehr 

von Feld-und Wiesenrändern verschwinden, selbst anzuziehen und zu kultivieren, 

begeisterte sie sofort. Seit 2019 befindet sich die Anbaufläche für die Kräuter in 

Dreschvitz auf dem Grundstück der Familie Braumann. Die ehemalige Scheune des 

Hofes konnte zum Trocken- und Lagerraum umfunktioniert werden und von der 

Pflanzenanzucht bis zum Verpacken findet nun alles an einem Ort statt. Der Hof hat 

somit einen Teil seiner ursprünglichen Funktion wieder zurückbekommen. Dr. Anke 

Braumann erläuterte den zahlreich erschienenen Gästen die einzelnen ausschließlich 

von Hand getätigten Arbeitsschritte von der Anzucht der Pflanzen, dem Anbau, der 

Ernte, dem Feinschnitt bis zur Trocknung, Verarbeitung und Verpackung. 

Kräuterfeld in Dreschvitz; Foto: Angela Pfennig 



 
Dr. Anke Braumann im Teeladen, Foto: Angela Pfennig 



Was zählt im Leben ist die Tat. Nach dieser Maxime lebt Heinz Grotzke bis heute. 

Und so wunderte es nicht, dass er während der Führung neben Erläuterungen zum 

Anbau der Kräuter auch praktisch zur Tat schritt und gemeinsam mit den Teilneh-

mern Blüten pflückte, Kornblumen und Ringelblumen. Auch das will gelernt sein. 

Ute Schmidt, Biologin und Imkerin, hat ebenfalls viel von Heinz Grotzke über den 

biologisch-dynamischen Anbau von Kräutern gelernt. Sie stellte sehr lebendig und 

zugewandt die einzelnen Pflanzen mit ihren Standortansprüchen, Wuchsformen, 

Blüten, Düften, Heilwirkungen und Verwendungen in der Küche vor und beantwor-

tete fachkundig und praxisorientiert die vielen, vielen Fragen des heilpflanzen-

interessierten Publikums. 

 

Ute Schmidt stellt Pflanzen auf dem Kräuterfeld vor, Foto: Angela Pfennig 

 

Dankbar verweilten die Gäste im Anschluss unter dem schattenspendenden Dach 

alter Obstbäume bei Eistee, Grillwurst und Kuchen und genossen die liebenswürdige 

Gastfreundschaft von Dr. Anke Braumann. 

Wir kommen gern im nächsten Jahr wieder! 



Detlef Stapf führt durch den Park Hohenzieritz, Foto: Angela Pfennig 

Die Tagesexkursion mit Detlef Stapf auf den Spuren von Caspar David Friedrichs 

Gartenlandschaften im Landschaftspark Hohenzieritz, am Belvedere in Neubranden-

burg und in Breesen ist jedes Jahr ein besonderes Geschenk an das Publikum. Auf 

sehr subtile Weise gelingt es dem Referenten immer wieder, sein reiches Wissen über 

die Malweise und Biographie Caspar David Friedrichs, seine Verwobenheit in die 



Gesellschaft und geistige Dimension seiner Zeit sowie über die ihn prägenden 

Persönlichkeiten anschaulich und anregend zu vermitteln. Detlef Stapf spannt 

hierbei einen weiten Bogen von dem Einfluss der Theorie der Gartenkunst von 

Christian Cay Lorenz Hirschfeld auf das künstlerische Werk von Friedrich über das 

Lokalisieren verschiedener Bildmotive in der Kulturlandschaft um Hohenzieritz und 

Neubrandenburg bis hin zu den Erweckungs- und Turnbewegungen des 19. Jahr-

hunderts. 

Seine jahrelangen Forschungen zu Caspar David Friedrich und Franz Christian Boll 

hat Detlef Stapf in zwei Büchern einem interessierten Publikum zugänglich gemacht: 

Caspar David Friedrich. Die Biographie 

Caspar David Friedrichs Wanderer. Franz Christian Boll und die Kunst der Romantik 

http://okapi-verlag.de/2019/08/05/detlef-stapf-caspar-david-friedrich/ 

http://okapi-verlag.de/2019/12/19/detlef-stapf-friedrichs-wanderer/ 

„Mit dieser ersten umfassenden Darstellung von Leben, Werk und Zeit der gleichermaßen 

faszinierenden wie polarisierenden größten Ikone der Romantik könnte die Neuentdeckung 

eines Genies beginnen, das man längst zu kennen glaubte.“, kündigte der OKAPI Verlag 

die Biographie über Caspar David Friedrich an. 

Blick vom Schneckenberg in Hohenzieritz zum Tollensesee, Foto: Angela Pfennig 

http://okapi-verlag.de/2019/08/05/detlef-stapf-caspar-david-friedrich/
http://okapi-verlag.de/2019/12/19/detlef-stapf-friedrichs-wanderer/


Luisentempel im Park Hohenzieritz, Foto: Angela Pfennig 

Belvedere in Neubrandenburg, Foto: Angela Pfennig 



Claudia Resthöft, Produktionsleiterin des nach Demeter-Richtlinien zertifizierten 

Alten Pfarrhofes in Elmenhorst, ließ die Gäste auch in diesem Jahr wieder während 

eines Rundganges durch den Kuhstall und die Melkanlage sowie über die 

angrenzenden Acker- und Weideflächen eindrucksvoll teilhaben an der ebenso 

abwechslungsreichen und sinnstiftenden wie mühevollen Tätigkeit auf einem Bio-

Bauernhof. 

 Kühe auf der Weide des Alten Pfarrhofes Elmenhorst, Foto: Angela Pfennig 

Anna absolviert im Rahmen eines Freiwilligen Ökologischen Jahres derzeit ein 

Praktikum auf dem Alten Pfarrhof und erläuterte das Melken der Kühe. Sie über-

nimmt wie auch andere Praktikanten, beispielsweise Waldorfschüler, vielseitige 

Aufgaben wie das Füttern der Kälber und Schweine, das Helfen bei der Schnitt- und 

Weichkäseproduktion mit der anschließenden Vorbereitung des Käses für den 

Reiferaum und die Pflege des Käses, die Unterstützung in der Bäckerei und bei der 

wöchentlichen Liefertour zu den Geschäften in der Region. Darüber hinaus fallen je 

nach Jahreszeit auf den Feldern verschiedene Arbeiten an. Teilweise werden 

Maschinen eingesetzt, manchmal ist es aber auch Handarbeit, bei der Hilfe gut 

eingebracht werden kann. Das Ziel der Praktika ist es, jeden Betriebszweig anschau-

lich und transparent darzustellen, sodass am Ende ein Gesamtbild des Hofes entsteht 

und ein Eindruck von der traditionell bäuerlichen Landwirtschaft gewonnen werden 

kann. 



Anna im Melkstand, Foto: Angela Pfennig 

Mit einem Kremser wurden die Teilnehmer an der Führung über die Felder zu den 

Weideplätzen der Kühe gefahren. Hier erklärte Claudia Resthöft die biologisch-

dynamische Bewirtschaftung der Landflächen mit ihren Fruchtfolgen und die 

Versuche zur Schaffung einer größtmöglichen Artenvielfalt von Flora und Fauna in 

der Kulturlandschaft durch das Anlegen von Gehölzstreifen und eine partielle Mahd 

der Flächen, die Rückzugsmöglichkeiten für Tiere ermöglicht. 

Die Veranstaltung klang aus mit einem Besuch im Hofladen, wo die gesunden 

Produkte wie Käse, Quark, Wurst und Brot erworben werden konnten. Bei Kaffee 

und Kuchen fanden sich die Menschen zu Gesprächen zusammen.  



   
Claudia Resthöft fährt die Gäste über die Acker- und Weideflächen, Foto: Angela Pfennig 

                        
Im Kuhstall, Foto: Angela Pfennig 



Vortrag 

 6. September Tanja Kinzel | Meggie Pieschel | Ravensbrück                                                                     
   Die Versuchsanstalt                                                                          
   Landwirtschaftliche Forschung und Praxis der SS  
   in Konzentrationslagern und eroberten Gebieten. (1939-1945)  
   Vortrag                                                                                                                                                  

   17.30 Uhr | Stralsund, Festsaal Wulflamhaus, Alter Markt 5                                      
   Teilnahme: 9 Euro 

Weibliche Häftlinge des KZ Ravensbrück leisten Zwangsarbeit beim Bau des DVA-Versuchsguts Ravensbrück, 
um 1940/41. SS-Album, Fotograf*in unbekannt. MGR/SBG, Foto-Nr. 1701. 

Führungen 

14. August  Am Abend findet eine große Illumination des Gartens statt                        

   Bürgergärten in Stralsund                                                                                                    

   Fahrrad-Führung                                                                                                             

   Dr. Angela Pfennig | Stralsund                                                                                      

   Treffpunkt: 10.00 Uhr | Stralsund, Knieperdamm 5                                                      

   Teilnahme: 6 Euro 



                                   
Stadtkoppel, Postkarte um 1910 

 

21. August  Die Linien des Lebens sind verschieden …                                                                     

   Grabstätten auf dem St.-Jürgen-Friedhof                                                                                                     
   Führung                                                                                                                                                  

   Dr. Angela Pfennig | Stralsund                                                                                            

   Treffpunkt: 10.00 Uhr | Stralsund, Eingang Hainholzstraße                                          

   Teilnahme: 6 Euro 

                                       
Grabplatte Charlotte Philippine Beate Juliane von Parsenow,, Foto: Angela Pfennig  



28. August  Eine eigenständige Stadt im Grünen                                                                      

   Gartenräume Krankenhaus West                                                                                                      
   Führung                                                                                                                                                  

   Dr. Angela Pfennig | Stralsund                                                                                            

   Treffpunkt: 10.00 Uhr | Stralsund, Rostocker Chaussee 70, Krankenhaus West,

   Klinikumskirche                                                                                                                           

   Teilnahme: 6 Euro 

                                                                     
Kolonnade im Krankenhaus West, Foto: Angela Pfennig 

 

4. September  Auch aus Steinen, die einem in den Weg gelegt werden, kann man 

   Schönes bauen.                                                                                                                                                           

   Gutshaus & Park Behrenshagen                                                                                                  
   Führung                                                                                                                                          

   Roberto und Britta Siebenbürgen | Behrenshagen                                                     

   Treffpunkt: 10.00 Uhr | 18320 Behrenshagen, Gutshofstraße 1                                  

   Teilnahme: 6 Euro    

                                                                            
Gutshaus Behrenshagen, Foto: Siebenbürgen 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte informieren Sie sich über die Veranstaltungen auch unter http://www.stralsunder-

akademie.de/aktuell.html 

Wenn Sie diese E-Mail nicht mehr empfangen möchten, können Sie diese unter                         

kontakt@stralsunder-akademie.de abbestellen.                                                                                                                                                  
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